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Personalentwicklung

QuerBer: der neue Quereinstieg ins  
Berliner Lehramt

Anja Herpell, Leitung Lehrkräftebildung, Senatsverwaltung Berlin

Als Notbehelf gestartet, gestaltet sich der Quereinstieg in Berlin zunehmend 
professionell. Quereinsteigende, die nach einem vorangegangenen Berufsle-
ben die Qualiizierung QuerBer durchlaufen, sind anders qualiiziert als Lehr-
kräfte mit einem Master of Education. Ein gut durchdachtes System ermöglicht 
ihnen die berufsbegleitende Professionalisierung. Vielleicht helfen die Erfah-
rungen aus Berlin, etwas mutiger mit dem Thema Quereinstieg umzugehen.

KOMPETENZPROFIL

Zielgruppe:   Schulleitungen, Lehrkräfte, Seminarleitungen
Schlüsselbegriffe:  Quereinstieg, Seiteneinstieg
Einsatzfeld:   Weiterbildung Quereinsteigende
Thematische Bereiche:  Personalentwicklung, SchulentwicklungV
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1. Einführung

„Wissen Sie, ich habe mir da so eine Schlagzeile vorgestellt: Vom LKW-Fahrer 
zum Lehrer!“, begann ein Gespräch mit einem Journalisten, der unserer Ein-
ladung im Sommer 2018 gefolgt war, beim Start unseres neuen Begleitformats 
„QuerBer“ für Quereinsteigende ins Lehramt live dabei zu sein und sich ein 
realistisches Bild zu verschaffen. Denn längst haben es die Schlagzeilen vom 
Lehrkräftemangel in Deutschland auch in die Tageszeitungen, die Illustrierten 
und die Boulevardpresse geschafft. Die Sorge, dass in den zukünftigen Jahren 
zu wenig ausgebildetes Fachpersonal Kindern und Jugendlichen zu schuli-
schen Erfolgen verhilft, ist inzwischen ein zentrales Thema in der Öffentlich-
keit. Ca. 200 000 Lehrerinnen und Lehrer müssen nach aktuellen Schätzungen 
bis 2025 an Schulen in der Bundesrepublik eingestellt werden. Da verwundert 
es nicht, dass dieses Thema mit einem hohen Grad an Emotionalität transpor-
tiert wird. „Dramatischer Lehrermangel“ titelt beispielsweise Stern online im 
August 2018. Sowohl für die Bestandslehrkräfte und die Interessensverbände 
als auch für die Eltern der Schüler ist das Thema „Quereinstieg“ ein Reizthema.
Leider konnten wir nicht mit der gewünschten Schlagzeile dienen. Ohne Hoch-
schulstudium wird auch in Berlin niemand zum Quereinsteiger … 
Immer mehr Bundesländer greifen an den Schulen vermehrt auf Quer- und 
Seiteneinsteiger zurück. Mit diesen Maßnahmen sehen sich die Länder vor 
neue Herausforderungen gestellt, die es in dieser Dimension vermutlich seit 
der Nachkriegszeit nicht mehr gegeben hat. In diesem Artikel soll es nicht um 
die Gründe des aktuellen Lehrkräftemangels gehen, sondern am Beispiel Ber-
lin versucht werden aufzuzeigen, wie sich ein Bundesland dieser großen Auf-
gabe stellt, welche Erfahrungen in der Vergangenheit mit Quereinsteigenden 
gemacht wurden und welche Entwicklungen, Ideen und Konzepte vielleicht 
zielführend für die Zukunft sein können. In Berlin gibt es bereits seit 15 Jah-
ren Erfahrungen mit Quereinsteigenden, die zunächst als Einzelphänomene 
in erster Linie an berulichen Schulen zu inden waren. Mit wachsender Zahl 
änderte sich auch das Bewusstsein, dass es sich bei Quereinsteigenden um 
einen dauerhaften Personalpool handelt, dem man aus diesem Grund auch 
beruliche Perspektiven eröffnen muss. Gleichzeitig wuchs die Erkenntnis, 
dass Quereinsteigende ein großer Gewinn für die Arbeit an Schulen sind, wenn 
sie entsprechend qualiiziert werden.
Die Herausforderungen sind also immens. 

 – Wie kann es gelingen, mit Quereinsteigenden den akuten Bedarf an Lehr-
kräften zu decken?

 – Was unterscheidet die Quereinsteigenden von den lehramtsbezogen aus-
gebildeten Lehrkräften?V
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 – Welche Qualiizierungen sind notwendig? 
 – Wie kann es gelingen, den Spagat zwischen der individuell notwendigen 

Qualiizierung zum Erwerb eines Lehramts und der Vermittlung des not-
wendigsten pädagogischen, praxisorientierten Handwerkszeugs im Unter-
richtsalltag zu meistern?

Diesen Fragen will der vorliegende Artikel nachspüren und sich – ohne 
Alarmismus, aber auch ohne Schönfärberei – mit der Situation von Querein-
steigenden in Berlin auseinandersetzen. 

2. Ausgangslage: Definitionen, Qualifizierung, erste 

Erfahrungen der Eingliederung

Definition

Für den Begriff „Quereinstieg“ gibt es keine einheitliche Deinition. Allein diese 
Tatsache macht es so schwer, beispielsweise Vergleiche zwischen einzelnen 
Bundesländern zu ziehen. Als Quereinsteigende gelten in Berlin die Lehrkräfte 
an Berliner öffentlichen Schulen, die nicht über ein lehramtsbezogenes Stu-
dium verfügen, aber nach den Vorgaben des Lehrkräftebildungsgesetzes hin-
reichend qualiiziert sind, um durch berufsbegleitende Maßnahmen zu einem 
Lehramt geführt werden zu können. Das Lehrkräftebildungsgesetz (LBiG, 
2014) legt folgende Bedingungen für den Quereinstieg in § 12 fest: 
„§ 12 Berufsbegleitender Vorbereitungsdienst
(1) Stehen nicht genügend Bewerberinnen und Bewerber mit einer Lehramts-
befähigung (§ 10 Absatz 1 Satz 3) in einschlägigen Fächern zur Deckung des 
Lehrerbedarfs zur Verfügung, so kann der Vorbereitungsdienst abweichend 
von den §§ 10 und 11 auch in berufsbegleitender Form abgeleistet werden. 
Zu diesem Zweck können ausgeschriebene Stellen mit Bewerberinnen und Be-
werbern besetzt werden, die über einen lehramtsbezogenen Master of Edu-
cation, über eine Erste Staatsprüfung oder über einen Diplom-, Master- oder 
Magisterabschluss in einem einschlägigen Fach gemäß Satz 1 verfügen, der an 
einer Universität oder Fachhochschule erworben wurde und bei dem sich ein 
zweites Fach mit angemessenem Studienumfang feststellen lässt. Sollte der 
festgestellte Studienumfang nicht ausreichen, so kann das zweite Fach durch 
berufsbegleitende Studien erworben werden.“
Als Quereinsteigende werden alle Lehrkräfte bezeichnet, die ein abgeschlosse-
nes Hochschulstudium auf dem Niveau eines Masters mit mindestens einem 
Bedarfsfach der Berliner Schulen nachweisen können. Für diese Gruppe hält V
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Berlin ein berufsbegleitendes Qualiizierungsprogramm bereit, an dessen 
Ende das Erlangen eines vollwertigen Lehramts steht. 
Lehrkräfte, die diese Bedingungen nicht vollständig erfüllen, werden in Berlin 
als Seiteneinsteiger bezeichnet. Auch diese sind bereits seit vielen Jahren an 
Berliner Schulen zu inden und bringen zwar in der Regel ein abgeschlossenes 
Hochschulstudium mit, haben jedoch häuig kein Unterrichtsfach im erfor-
derlichen Umfang studiert. Auch diese Lehrkräfte werden selbstverständlich 
durch Fortbildungen weiter qualiiziert. Die Möglichkeiten, durch strukturelle 
Maßnahmen ein Lehramt zu erlangen, sind für diese Gruppe jedoch begrenzt.
Die Deinition der Quer- und Seiteneinsteiger ist bundesweit nicht einheitlich. 
In den meisten Ländern gelten diejenigen als Seiteneinsteiger, die hinreichend 
qualiiziert sind, um unmittelbar in den Vorbereitungsdienst einzusteigen, also 
in der Regel zwei Fächer umfangreich studiert haben. Mit Quereinsteigern 
werden alle anderen Lehrkräfte bezeichnet, die man beispielsweise mit drei-
monatigen Kursen auf die Tätigkeit als Lehrkraft vorbereitet, die jedoch nicht 
qualiiziert sind, um ein Lehramt zu erwerben. In Berlin hingegen gelten nur 
diejenigen als Quereinsteiger, die durch spezielle Qualiizierungsmaßnahmen 
in ein Lehramt geführt werden.  

Blick zurück 

Der Mangel an Lehrkräften vor allem im berufsbildenden Lehramt hatte schon 
vor vielen Jahren zur Folge, dass jährlich in etwa eine Handvoll Lehrkräfte 
beispielsweise aus Ingenieursberufen an Berliner Schulen eingestellt wurden. 
Häuig hatten diese Lehrer (zumeist männlich) ein Fach der Berufsbildung stu-
diert und brachten gleichzeitig auch Fachwissen in Mathematik, Physik oder 
anderen allgemeinbildenden Fächern mit, sodass sie ohne Weiteres in den 
berufsbegleitenden Vorbereitungsdienst eintreten konnten. In vielen Fällen 
hatten diese Lehrkräfte bereits in ihrer Ursprungsprofession Weiterbildungen 
besucht, die beispielsweise mit einer Ausbildereignungsprüfung endeten und 
sie für die pädagogische Tätigkeit weitgehend vorbereiteten.
Den weitergehenden Fortbildungsbedarf deckten die speziell für die beruliche 
Bildung angebotenen Fortbildungsveranstaltungen des Landes sowie natür-
lich das „training on the job“ ab.
Mit steigendem Bedarf vor allem an Nachwuchslehrkräften im Fach Mathe-
matik sowie in den naturwissenschaftlichen Unterrichtsfächern wurden seit 
2004 zunehmend auch quereinsteigende Lehrkräfte für die anderen Lehrämter 
und Schulformen gesucht. Was zunächst als Einzelphänomen begann, dem 
mit individueller Qualiizierung in Fortbildungsmaßnahmen begegnet werden 
konnte, wurde nun zunehmend zu einer lächendeckenden Herausforderung. V
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